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Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Mai.

Trübe Ausſichten für die deutſchen Zuckerrübenbauer.
Nachdem der Getreideanbau ſich wegen der niedrigen Welt
marktpreiſe und des ganz ungenügenden Zenſchuges bei uns
immer unrentabler geſtaltete, warfen die deutſchen Landwirte
ſich überall, wo dies irgend möglich war, auf die Kultur der
Zuckerrübe. Infolgedeſſen ſtieg die r raſch weit
über den durch eine hohe Verbrauchsabgabe ohnedies beſchränkten
inländiſchen Bedarf, und es mußten immer größere Mengen
zur Ausfuhr gebracht werden. Hauptabnehmer für dieſe waren
die Vereinigten Staaten und England mit ſeinen Kolonial
gebieten. en erſteren d wir gegen das einzige Zu
geſtändnis der zollfreien Zuckereinfuhr dorthin alle Vorzugs
ölle unſeres Caprivi Handelsvertragstarifs eingeräumt. Dieankees aber belegten gar nicht lange darauf trotzdem den

ucker mit einem hohen Einfuhrzoll, ohne daß wir ihnen des
alb die Zollfreundſchaft zu kündigen n. hätten.

Die g. davon zeigte ſich bald in einer ſtarken Zunahme
der Rübenzuckerproduktion in den Vereinigten Staaten ſelber,
welche von nur 32000 Tons 1016 Kg.) im Jahre 1898/99
ſchnell auf 184 713 Tous im Jahre 1901/02, alſo in drei
Jahren faſt auf das ſechsfache ſtieg. Gleichzeitig wuchs auch
die Rohrzuckererzeugung dort von 246000 auf 311 238 Tons.Noch geſähri r für den deutſchen Zuckerexport mußte es

werden, daß die Produktion Cubas von 212 000 Tons im
Jahre 1897 bis auf mehr als 900 000 Tons im Jahre 1902
hob. Nachdem nun die Vereinigten Staaten dieſem

ucker, ohne ſich an unſer Meiſtbegünſtigungsrecht zu kehren,
noch eine beſondere Zollvergünſtigung von 20 Proz. eingeräumt

erſcheint es bei der durchaus noch nicht erſchöpften
roduktionsfähigkeit Cubas (und der Union ſelber) ſicher, daß

bald der letzte deutſche Zucker nach den Vereinigten Staaten
verkauft ſein wird. Unſere Ausfuhr dorthin betrug im Jahre
41902 nur noch 84 900 Tons gegen 353 980 Tons im Jahre 1900.

Die deutſche Zuckerausfuhr nach der großen den Ver
einigten Staaten benachbarten engliſchen Kolonie Kanada be
trug im Jahre 1901/02 auch noch ca. 50 000 Tonnen (in
Wirklichkeit wahrſcheinlich ſogar beträchtlich mehr, da deutſcher

ucker auch über die Häfen der Union nach Kanada gegangen
ein dürfte). Nachdem nun durch die Zollkriegsmaßnahmen

Kanadas gegen uns, unſer Zuckerexport mit vollen der
Zowäte gegenüber dem aus England reſp. ſeinen Kolonien
ommenden und mit Aufſchlag gegenüber ſämtlichem übrigen

fremden Zucker höher belaſtet iſt,
kommen aufhören müſſen.

Wie aber wird es mit unſerem Zuckerabſatz nach England
ſelber werden wenn erſt mit dem 1. September d. Js.

ürfte er auch hier voll

ie Brüſſeler Konvention in Kraft getreten iſt?
Herr N. Lubbock, m Sachverſtändiger auf
der Brüſſeler Konferenz, hat, wie die „Kölniſche
VolksZtg.“ kürzlich hervorhob, offen ausgeſprochen (was
freilich ohnedies klar am Tage lag) daß die Hrüſſeler
Konvention dem Rohrzucker aus den engliſchen Kolonialgebieten
die Möglichkeit bieten ſollte, den Rübenzucker vom engliſchen
Markt zu verdrängen. Unſer Rübenzucker darf ja nach den
Beſtimmungen des Brüſſeler Abkommens keinerlei direkte oder
indirekte Ausfuhrunterſtützung mehr erhalten, die engliſchen
Kolonien aber haben vollkommen freie Hand in dieſer Beziehung
behalten. „Jmmer weitere Kreiſe überzeugen
ſich ſchon jetzt davon, ſo hieß es kürzlich in dem Haupt
organ der rheiniſchen Zentrumspartei, daß das erſt am
1. September in Kraft tretende Brüſſelerr r ineinerfürdasRübenzucker-roßgewerbe Europas nichts weniger als
günſtigen Weiſe wirkſam ſich zeigt!“

ſnin habe die Aufhebung der Zuckerausfuhrprämien
ier ſtark belebend auf die Zuckerproduktion Cubas gewirkt.Es ſind, wie wir Kabr mitteilten, ſchon in en Jahre

größere Mengen Zucker von dort auf den engliſchen Markt
er Von viel größerem Einfluß wird das Ab-ommen ſicher auf eine Produktionsſteigerung in den ſubtropiſchen
engliſchen Kolonien ſelber ſein, welche ihre Ausfuhr nach dem
Mutterlande direkt und undirekt weiter ſubventionieren dürfen.
Unter dieſen Umſtänden werden ſich die deutſchen Rübenbauer
alſo auch wohl auf den Verluſt des letzten und bedeutendſten
auswärtigen z für ihren Zucker einrichten müſſen.

Angeſichts dieſes jetzt von dem vorhergenannten Zentrums
n abgegebenen Geſtändniſſes über die ſchon
und noch mehr zu erwartenden ungünſtigen Folgen de
Brüſſeler Zuckerabkommens können die einzelnen Zentrums
ab geordneten doch in eine recht fatale Situation geraten,
wenn ſie von den einer ſehr traurigen Zukunft entgegenſehenden
Rübenbauern bei uns darüber interpelliert werden, weshalb
ſie dem ſo ſchädlich wirkenden Abkommen auch
ihrerſeits zugeſtimmt hätten. Jhre einzige Aus-
rede dürfte wohl dann die ſein, daß ihre Konkurrenten in der
Bewerbung um die Stimmen der ländlichen Wähler, ſoweit
fr den liberalen Parteien angehören, ſich genau des
elben Fehlers ſchuldig gemacht hätten.

Brüſſeler Zuckerkonvention. Jm Ausgleichsausſchuß
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes erklärte dieſer Tage der
öſterreichiſche Finanzminiſter in Beantwortung der Frage, was
für den Fall der Beanſtandung des öſterreichiſchen Zucker
kontingentiernngsgeſetzes ſeitens der Brüſſeler Konferenz ge

Montag, 11. Mai 1903.

lant werde, die Regierung hege volle Zuverſicht, daß dieſeFogre, die gegenwärtig nicht aktuell ſei, niemals Aktualität

erlangen werde. Die öſterreichiſche Regierung nimmt ſomit in
der Frage der Zuckerkontingentierung einen der Auffaſſung des
deutſchen Reichsſchatzſekretärs gerade entgegengeſetzten Stand
punkt ein. Freiherr v. Thielmann wies bekanntlich im Reichs
tage darauf hin, daß England und Frankreich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach auf der ſtändigen Brüſſeler Zuckerkonferenz
ihren ganzen Einfluß dahin geltend machen würden, daß die
Kontingentierung, wie ſie in T r Beanſeen vorgeſehen ſei,
als gegen die Beſtimmungen des Brüſſeler Vertrages ver
ſtoßend angeſehen werde.

Unterſtützung erkrankter Arbeiter. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat an die Eiſenbahndirektionen und den
Vorſtand der Arbeiterpenſionskaſſe folgenden Erlaß mit Bezug
auf die Feſtſetzung der Invaliden (Kranken) Rente und die
Unterſtützung erkrankter Arbeiter gerichtet

Jn einem zu meiner Kenntnis gelangten Falle iſt ein erkrankter
Arbeiter dadurch in eine bedrängte Lage geraten, daß die ihm vom Be
ginn der 27. Krankheitswoche zuſtehende Jnvaliden (Kranken) Rente
nicht rechtzeitig feſtgeſetzt werden konnte, weil ein Antrag nicht vorlag,
ihm auch nach Wegfall des Krankengeldbezuges bis zum Beginn der
Rentenzahlung eine Unterſtützung nicht zu teil wurde.

Um derartigen Vorkommniſſen vorzubeugen und die Durchführung
der Beſtimmungen über die Jnvalidenunterſtützung zu ſichern, ſind nach
ſtehende Anordnungen zu treffen

1. Die Vorſtände der Betriebskrankenkaſſen ſind anzuweiſen, Mit
glieder, deren Erkrankung vorausſichtlich länger andauern wird,
vier Wochen vor Ablauf der 26. Woche auf den bevor-
ſtehenden Wegfall des Krankengeldes aufmerkſam zu machen.
Dabei iſt darauf hinzuweiſen, daß nunmehr Antrag auf
Gewährung von Jnvalidenrente zu ſtellen ſei, damit
dieſe rechtzeitig unmittelbar mit Beendigung der Kaſſen
leiſtungen) einſetze. Jn dieſem Schreiben iſt der Kranke darüber
zu belehren, daß durch den Antrag das Arbeit sverhältni s
nicht berührt werde, ſofern dauernde Erwerbsunfähigkeit
nicht vorliegt. Das Schreiben iſt dem Kranken durch den Dienſt
vorſteher zu behändigen, der nicht nur die Aushändigung des
Schreibens zu beſtätigen, ſondern auch eine ausdrückliche Er
klärung darüber abzugeben hat, daß nach S 12 Ziffer 5 Abſ. 2
der Dienſtanweiſung für die Dienſtvorſteher uſw. betreffend die
Arbeiterpenſionskaſſe das weitere von ihm veranlaßt iſt.

2. Sofern die Feſtſetzung der Rente wegen erforderlicher Erhebungen
oder aus ſonſtigen Gründen nicht rechtzeitig erfolgen kann, haben
die BezirksAusſchüſſe in Anwendung der Beſtimmung des S 23
Abſ. 1a der Satzungen der Arbeiterpenſionskaſſe auf die Rente an
gemeſſene Vorſchüſſe zu leiſten.

3. Um in jedem Falle beim Aufhören des Krankengeldbezuges recht
zeitig durch Gewährung von Unterſtützungen eingreifen zu können,
ſind die Dienſtvorſteher anzuweiſen, auf die infolge längerer Krank
heit eintretende Notlage beſonders zu achten und gegebenenfalls die
Bewilligung einer Unterſtützung rechtzeitig anzuregen.Dem Vorſtand der Arbeiterpenſtonstaſſe bleibt überlaſſen, die Be

zirksausſchüſſe zu Ziffer 2 dieſes Erlaſſes mit weiterer Anweiſung zu
verſehen.

Die Aerzte und das Krankenkaſſengeſetz. Ueber die
Haltung der Aerzte gegenüber der e die in Kraft
tretende Novellezum Krankenkaſſen geſetz geſchaffenen
Situation wird in dem „Aerztl. Vereinsbl.“ u. a. ausgeführt:

„Es gilt zunächſt, Muſterung zu halten über die Reihen der
Kämpfer und ſie auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen alsdann iſt die
Parole für die Wacht wie für den Kampf, wo es notwendig werden
ſollte, auszugeben. Erſteres iſt Sache der Bundesvereine, letzteres
Aufgabe des Zentralorgans. Denn daß Taktik wie Oberleitung eine
einheitliche ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich, wenn auch, je nach den
lokalen Verhältniſſen, verſchiedene Wege zu demſelben Ziele führen und
daher auch eingeſchlagen werden können. Der Geſchäftsausſchuß des
Deutſchen Aerztevereinsbundes wird ſich daher unverzüglich mit der Vorbe
reitung der erforderlichen Maßnahmen zu beſchäftigen haben, die vom
nächſten Aerztetage feſtgeſtellt werden müſſen, damit ſeitens der Vereine
einheitliches Handeln in dieſer zur Zeit für die Exiſtenz der Mehrheit
der Aerzte ſowie für das Anſehen und die Würde des Aerzteſtandes
wichtigſten Frage in beſtändiger Fühlung mit der im Geſchäftsausſchuſſe
beſtehenden zentralen Exekutive gewährleiſtet wird. Von der größten
Wichtigkeit iſt es aber, daß dem Geſchäftsausſchuſſe möglichſt frühzeitig
von jeder erheblichen Differenz mit Krankenkaſſenvorſtänden Kenntnis
gegeben wird, bevor es zum Ausbruch des offenen Kampfes kommt.
Man übereile aber nichts, gehe vorſichtig vor und
begnüge ſich zunächſt damit, alle kaſſenärztlichen r ſorgfältig aufihre Standeswürdigkeit unter Berückſichtigung der den Kaſſenärzten aus

dem neuen Geſetz erwachſenden Mehrleiſtungen zu prüfen und man
kündige keinen Vertrag früher, bis man aller Beteiligten unbedingt
ſicher iſt

Vom Krankenkaſſengeſetz. Von einer „Unſtimmigkeit“ beim
Krankenkaſſengeſetz wird berichtet Auf Antrag der Kommiſſion hat der
Reichstag im S 21 einen neuen Abſatz 2a beſchloſſen, wonach neben
freier Kur und Verpflegung in einem Krankenhauſe, falls der Untergebrachte
Angehörige hat, deren Unterhalt aus ſeinem Arbeitsverdienſt beſtritten
wurde, ein Krankengeld bis zur Höhe des durchſchnittlichen
bewilligt werden kann. Dieſe Beſtimmung fällt ganz aus dem Rahmen
unſerer Arbeiterverſicherungsgeſetze, in denen ſonſt höchſtens die Hälfte
des Tagelohns bewilligt wird. Jn der Tat lautete denn auch nach
Seite 22 des vom Abgeordneten Hoffmann (Dillenburg) erſtatteten
Kommiſſionsberichts der in der Kommiſſion eingebrachte
und angenommene Antrag dahin, daß ein Krankengeld bis
zur Hälfte des durchſchnittlichen Tagelohnes bewilligt werden
kann in der Zuſammenſtellung der Kommiſſionsbeſchlüſſe iſt daraus
allerdings bis zur Höhe uſw. geworden, und dieſer fatale Druckfehler
iſt dann in die endgiltigen Beſchlüſſe des Reichstages übergegangen.
Wäre der Reichstag noch verſammelt, dann ließe ſich dieſer Fehler leicht
verbeſſern, was nunmehr ausgeſchloſſen iſt man darf deshalb ſehr

darauf ſein, ob und in welcher Faſſung die Novelle zum
rankenverſicherungsgeſetz zur Veröffentlichung gelangen wird.

m

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Amerikaniſcher Flottenbeſuch in Kiel. Das gegen
wärtig vor Villa Franca (Südküſte Frankreichs) liegende
amerikaniſche Geſchwader wird Ende dieſes Monats nach Kiel
in See h Der Kommandant, Admiral Cooton, hat, wie
n Ztg.“ erfährt, bereits dahingehende Jnſtruktionen

Die 300 000 Mk. Prämie der Klaſſenlotterie. Der
„Staatsanzeiger“ meldet unter Bezugnahme auf die über den
neuen Spielp an der preußiſchen Klaſſenlotterie in der Preſſe
enthaltenen Erörterungen: Um jeden Zweifel und die fernere
Beunruhigung der Spieler auszuſchließen, wird S 9 des Planes
durch folgenden Zuſatz ergänzt: „Sollte in derjenigen Halb
tagsziehung, in der die Prämie zur Ausſpielung zu gelangen
hat, ein Gewinn von 1000 Mk. oder mehr nicht mehr gezogenwerden, ſo wird die Prämie von 300 000 Mark ewigen
Gewinn zugeſchlagen, der überhaupt zuletzt gezogen wird.“

Geſetzvorlagen. In dem Geſetzentwurf über den Ver
ſicherungsvertrag iſt den Verhältniſſen der öffentlichen
Verſicherungsanſtalten in den Einzelſtagten eine ſo weitgehende
Berückſichtigung zu teil geworden, daß man in Bundesrats
kreiſen annimmt früher beſtandene Bedenken würden jetzt
durchaus fallen gelaſſen werden. Die Ausarbeitung der
Ausführungsbeſtimmungen zum Kinderſchutzgeſetz wird
dem Vernehmen nach ſo gefördert, daß der Bundesrat noch vor
ine über den Sommer vollkommen in der Lage
ein wird, dieſelben zu erledigen.

Verbandstag deutſcher Vaugenoſſenſchaften. Der ſiebente
Verbandstag deutſcher Baugenoſſenſchaften iſt Sonnabend nach
mittag bei zahlreicher Beteiligung aus ganz Deutſchland durch den
Vorſitzenden Prof. AlbrechtBerlin zu Breslau eröffnet worden. Jm
Namen des Handelsminiſters wohnte der Regierungsrat Neumann
und im Namen des Miniſters der öffentlichen Arbeiten der Re
gierungsrat Grünberg den Verhandlungen bei. Auch der Ober
präſident und der Magiſtrat hatten Vertreter entſandt.

Zollfreier Veredelungsverkehr. Der „Voigtländiſche Anz.meldet: Das ſächſiſche Finanzminiſterium traf die dte
Gardineninduſtrie überaus wichtige Beſtimmung,
daß fernerhin die zollfreie Verarbeitung ausländiſcher roher zwei
drahtiger Baumwollgarne im Wege des Veredelungsverkehrs zur
Herſtellung von Gardinenſtoffen zugelaſſen ſein ſoll, wenn die
daraus gefertigten Gardinen wieder ins Ausland ausgeführt
werden. Dadurch wird dieſer Induſtrie die Möglichkeit des Wett
bewerbs gegenüber den ausländiſchen Fabriken auß dem Welt
markte erſchloſſen.

Handlungsagenten. Auf Anfrage hat Staatsſekretär Graf
Poſadowsky den Zentralverband deutſcher Handlungsagentenvereine
erſucht, ihm Vertreter zu bezeichnen, welche in der Lage ſind, bei
der Enquete über die Shyndikate ſich auf Grund der von ihnen im
geſchäftlichen Verkehr mit Syndikaten gemachten Erfahrungen gut
achtlich zu äußern.

Kaiſer Wilhelm in der Schweiz. Wie auf der Hin
fahrt nach Rom fuhr der Kaiſer auch auf ſeiner Rückfahrt
incognito, ſo daß eine offizielle Begrüßung durch die Bundes
behörden diesmal unterblieb. Der Bundesrat hatte ſtrenge
Maßnahmen getroffen, um die Sicherheit des Zuges zu wahren.
Ueberall, wo der letztere aus dienſtlichen Rückſichten einige
Minuten Aufenthalt hatte, ſo in Goldau, Zug und Zürich,
waren die betreffenden kantonalen Polizeiorgane angewieſen
worden, die h abzuſperren, ſo daß außer den Vertretern
der Preſſe niemand zugelaſſen wurde. Die Abſperrung wurde
faſt zu ſtrenge durchgeführt ſo war in Zug einer Abordnung
von Frauen und Mädchen, welche den kaiſerlichen Prinzeneinen Alpenroſenkranz für die Kaiſerin übergeben wollten, er

Zutritt verweigert. Jn Zürich war der deutſche Generalkonſul
erſchienen, doch bekam er den Kaiſer nicht zu Geſicht. Jn
Schaffhauſen wurde der Zug getrennt, und ein Teil fuhr mit
dem Kaiſer nach Donaueſchingen, wo dieſer bis Montag weilen
wird, während der andere Teil mit Walderſee und Bülow am
Abend direkt nach Berlin weiterfuhr.

Der Kaiſer an den Flottenverein. Gelegentlich ſeiner
diesjährigen Mitgliederverſammlung richtete der Haupt
verband deutſcher Flottenvereine im Auslande an den deutſchen
Kaiſer, der damals noch in Rom weilte, nachſtehendes
Telegramm

Ew. Majeſtät bittet die im Reichstagsgebäude tagende Mitglieder
verſammlung des Hauptverbandes deutſcher Flottenvereine im Auslande,
das alleruntertänigſte Gelübde unwandelbarer Treue und die ehrfurchts
vollſte Verſicherung zu Füßen legen zu dürfen, daß der Hauptverband
fortfahren wird, an den vaterländiſchen Aufgaben auf dem Gebiete der
Seewehr nach Kräften mitzuwirken. Adolf Friedrich, Herzog zu
Meklenburg.

Hierauf iſt dem Hauptverbande vom Kaiſer folgendes Ant
worttelegramm zugegangen
Indem Jch Ew. Hoheit und dem Hauptverbande Meinen kaiſer

lichen Dank für den Huldigungsgruß hiermit ausſpreche, wünſche Jch
gleichzeitig der Tätigkeit der deutſchen Flottenvereine, welchen Jch Mein
lebhaftes Jntereſſe zuwende, weiteren erfolgreichen Fortgang je feſter
die über die Erde verbreiteten Vereine in ſich zuſammenhalten, je mehr
ſie die Liebe zum Vaterlande fördern helfen, um ſo beſſer wird den
Zwecken des Verbandes gedient ſein. Wilhelm, I. R.

Zum Rücktritt des Kriegsminiſters. Das ſchon ſeit einigen
Tagen kurſierende Gerücht, der frühere Generalmajor v. Einem, der
erſt vor einigen Tagen zum Generalleutnant befördert worden iſt, ſolle
der Nachfolger des Kriegsminiſters v. Goßler werden, wird von der
„Nationalztg.“ wiedergegeben mit der Bemerkung, dieſe Vermutung
gewinne an Wahrſcheinlichkeit durch den Umſtand daß diejenigen
Offiziere im Kriegsminiſterium, die im Dienſtalter vor dem General
v. Einem ſtanden, neuerdings in andere Stellungen verſetzt worden
ſind. Herr v. Einem hat ſich bekanntlich im Reichstage wiederholt



durch ſehr gewandtes redneriſches Auftreten vorteilhaft bemerkbar
gemacht.

Aus der Marine. Der Perſonalbeſtand der deutſchen Kriegs
marine wird im Jahre 1903 35 685 Mann betragen, und zwar 1722
Offiziere und 33 963 Mannſchaften. Das Offizierkorps gliedert ſich in
1169 Seeoſſiziere, 207 Marineingenieure, 46 Offiziere der Marine
infanterie, 64 der Artillerieverwaltung, 34 des Torpedoweſens, 16 des
Minenweſens und 186 Sanitätsofſiziere. Von den Mannſchaften ſind
1535 Deckoffiziere, 7422 Unteroffiziere und 23 906 Gemeine; hinzu
kommen 1100 Schiffsjungen. Zu dieſem Militärperſonal ſtößt noch das
Beamtenperſonal in der Geſamtſtärke von 2173 Mann. Die Seelſorge
wird von 20 Marineoberpfarrern und Pfarrern ausgeübt.

Der König von Dänemark trifft Mitte Juni zu längerem
Aufenthalte in Wiesbaden ein. Von hier begibt er ſich zum Beſuch
der Cumberlandſchen Familie nach Gmunden und erwidert auf der
Rückreiſe nach Kopenhagen in Berlin den Beſuch Kaiſer Wilhelms.

Die ſchweizeriſchen Viehzölle. Eine ganz bedeutende Erhöhung
haben in dem neuen Zolltarif der Schweiz die Eingangszölle auf Vieh
erfahren. Die deutſche Viehausfuhr wird dadurch beſonders getroffen,
denn die Schweiz war bisher eins der wichtigſten Abſatzländer,
namentlich für deutſche Pferde, Rinder und Schafe. Unſer Export an
lebendem Vieh nach der Schweiz erreicht einen Wert von 6
bis 9 Millionen Mark jährlich. Jm Jahre 1901 wurden
ür 2,4 Millionem Mark Pferde, für 8 Millionen Mark
indvieh und für etwa 0,8 Millionen Mark Schafe aus

Deutſchland nach der Schweiz ausgeführt. Der ſchweizeriſche Eingangs
oll für Pferde und Füllen iſt in dem neuen Tarif erhöht von 3 Fres.Kertragsmagig 1 Fres.) auf 10 Fres. pro Stück, für Ochſen von

30 Fres. (vertragsmäßig 15 Fres.) auf 50 Fres., für Stiere von
25 auf 50 Fres., für Kühe und Rinder von 25 Fres. r
18 Fres.) auf 50 Fres., für Kälber von 6 Fres. (vertragsmäßig
5 Fres.) auf 15 Fres., für Maſtkälber von 10 auf 20 Fres., für
anderes Jungvieh von 20 Fres. (vertragsmäßig 12 Fres.) auf
25 Fres., für Schweine von 8 Fres. (vertragsmäßig 5 und 4 Fres.)
auf 15 und 20 Fres. pro Stück. Dementſprechend ſind
auch die Zollſätze auf Fleiſch und Fleiſchwaren, Häute und andere
tieriſche Produkte hinaufgeſetzt. Jm Jntereſſe der deutſchen Viehzüchter
und ihres Güteraustauſches mit der Schweiz wäre eine erhebliche
Ermäßigung der vorgeſehenen Sätze zu wünſchen. Da die Schweiz in
Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen mehr Export als Jmportland iſt,
ſo läge es auch im Jntereſſe der Schweiz ſelbſt, ſich mit den bezüg
lichen Zollſätzen auf beſcheidenerer Höhe zu halten. Unſere Einſuhr
von lebendem Vieh aus der Schweiz iſt größer als unſere Ausfuhr
dahin. An der Vieheinfuhr nach der Schweiz iſt außer Deutſchland
beſonders noch Oeſterreich beteiligt, das zweifellos, ebenſo wie wir, bei
den kommenden Vertragsverhandlungen auf einer Herabſetzung der
neuen ſchweizeriſchen Viehzölle beſtehen wird.

Ausland.
Frankreich.

Keine neue Anleihe.
Angeſichts der Beſſerung der Staatsfinanzen iſt die geplante Staats

anleihe von 1500 Millionen Franken vertagt worden. Da in Finanz-
kreiſen keine Stimmung für dieſe Anleihe vorhanden iſt und namentlich
infolge des Mehrertrages der Steuern, wird die Anleihe wahrſcheinlich
ganz in Wegfall kommen.

Niederlande.

Vom internationalen Schiedsgericht.
Die dem internationalen Schiedsgerichtshofe unterbreitete Frage

der Heranziehung der Ausländer zur japaniſchen Hausſteuer kommt
nach der jetzt getroffenen Entſcheidung im September zur Verhandlung.

Spanien.

Unfall der Jnfantin Jſabella.Als die Jnfantin Jſabella am Sonnabend von einem Spazierritte
zurückkehrte, wurde ſie beim Abſteigen von dem Pferde durch einen

an der Lippe verwundet. Die Wuude mußte genäht werden.
r Zuſtand der Jnfantin iſt keineswegs beunruhigend.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Aus Wien wird gemeldet: Einer Abordnung des Exportvereins,

die bei Goluchowski wegen der zweifelhaften Zuſtände in der Türkei
vorſprach und eine Eingabe um den Schutz öſterreichiſcher Jntereſſen im
Orient überreichte, erwiderte der Miniſter, daß er, ohne Prophet zu ſein,
die r r hege, daß infolge des feſten, entſchloſſenen gemein
ſamen Vorgehens Oeſterreichs und Rußlands ernſte
Verwickelungen nicht zu befürchten ſeien. Durch die von einzelnen
Banden und Dynamitarden hervorgerufenen beklagenswerten Verhält
niſſe dürften ſich die Exporteure und Induſtriellen keineswegs abhalten
laſſen, ihre Beziehungen zu dieſen Ländern fortzuſetzen ſelbſtverſtändlich
ſei entſprechende Vorſicht am Platze.

Die „zZeit“ erhält aus Sofia vom Präſidenten des dortigen auf
elöſten makedoniſchen Komitees Michailowski folgende Depeſche
hrer t Taktik getreu, organiſieren die Türken in

Saloniki und ganz Makedonien ein Gemetzel. Sie
rächen ſich an Frauen und Kindern für die Verbrechen,
die Männer begangen haben, welche träumten, frei werden zu können;
die Opfer zählen bereits nach Hunderten. Jm Namen der
Ziviliſation, Brüderlichkeit und Gerechtigkeit
bitte ich, unſere unglücklichen Brüder gegen die Ausrottung
durch panislamitiſche Horden in Schutz zu nehmen.

Jn Kupriul wurde vorigen Sonnabend eine Moſchee, worin über
200 Moslims ihre Gebete verrichteten, mittels Bomben in die Luft

eſprengt und die Andächtigen unter ihren Trümmern begraben. Der
tientäter namens Popow erſchoß ſich. Bei ſeiner Leiche ward ein

Zettel gefunden, worauf ſtand Jch bin einer der makedoniſchen Ritter
des Todes, die das Gelübde ablegten, ſich nach dem vollbrachten Atten
tat ſelbſt zu töten.

Rach türkiſchen Angaben ſind in den Bandenkämpfen bei Capary
und Orizari in der Nähe von Monaſtir 15 Bulgaren getötet und 74

genommen worden die türkiſchen Verluſte ſeien gering. Jn
erres ſind zwei bulgariſche Gemeindeſekretäre, zwei Lehrer und ein

Prieſter verhaftet worden. Auch aus anderen europäiſchen Vilajets
laufen Meldungen über zahlreiche Verhaftungen von verdächtigen
Bulgaren ein.

Die in Bulgarien umlaufenden Gerüchte von größeren Truppen
zuſammenziehungen an der bulgariſchen Grenze beſtätigen ſich nicht. Jm
Grenzgebiete ſind militäriſche Maßnahmen durch das in letzter Zeit
daſelbſt ſtark vermehrte Bandenunweſen veranlaßt worden.

Der Zuwiſchenfall betreffend den Sekretär der bulgariſchen diplo
matiſchen Vertretung Nikiforow, deſſen Privatpapiere anläßlich einer
Hausdurchſuchung mit Beſchlag belegt worden waren, iſt dadurch bei-
gelegt worden, daß der Polizeiminiſter ſein Bedauern über den Vorfall
ausgedrückt und die Rückſtellung der Papiere veranlaßt hat.

Großbritannien
Vieheinfuhrverbot.

Das Handelsamt hat die Vieheinfuhr aus Argentinien und
Uruguay nach Großbritannien vom 12. d. Mts. ab verboten.

Nordamerika.

Verhaftung von Anarchiſten.Eine Depeſche „Sun“ aus Los Angeles meldet, 31 Anarchiſten,
darunter ein Bruder des Mörders von M'Kinley, wurden verhaftet,
um die Perſon Rooſevelts gegen Mordverſuch ſicherzuſtellen.

Nordafrika.

Die räuberiſchen Wüſtenſtämme in Algier.
Sobald der neue Generalgouverneur Jonnart in Algier angekommen

iſt, ſoll darüber Entſchließung gefaßt werden, wie die Besaraber zu be
ſtrafen ſind, die den franzöſiſchen Warenzug in der Nähe von Taghit
weggenommen haben. Wegen der Bedeutung der Bande und des Vor
ſprunges, den ſie jetzt hat, iſt eine gewiſſe Vorſicht notwendig daher
wird die Unternehmung nur mit genüägender Mannſchaft und nur dann
verſucht werden wenn alle Garantien für den Erfolg aeſichert ſind.

Der HaeſelerTag in Metz.
ueber die Feſtlichkeiten in Metz anläßlich des 50jährigen

Dienſtjubiläums des kommandierenden Generals des VI. Armee
korps, Generalfeldmarſchalls Grafen Gottlieb v. Haeſeler haben wir
ſchon berichtet. Dem an uns ergangenen Wunſche aus Offiziers
kreiſen, noch eine eingehendere Schilderung des feſtlichen Tages
in der „Hall. Ztg.“ zu veröffentlichen, kommen wir im folgenden
gern nach. Schlicht und einfach, wie Haeſelees ganzes Weſen, war,
ſo ſchreibt die „Lothr. Ztg.“, ſeinem Willen gemäß die Feier ſeines
Ehrentages. Jeder aber der unzählbaren Gratulanken in Uniform
und Bürgerkleid konnte es beſtätigen, wie herzlich der ſonſt ſo
wenig aus z heraustretende Mann ſich der Anerkennungen und
Ehrungen freute, mit welch' liebenswürdiger Beredſamkeit er
dieſer Herzensfreude immer wieder in längeren Anſprachen
ganz gegen ſeine ſonſtige Art neuen Ausdruck zu geben wußte.
Wer ihn und ſei Tun an ſeinem Ehrentage zu beobachten Gelegenheit
hatte, wie er von 924 Uhr bis 4 Uhr faſt ohne Pauſe Deputationen
und Einzelgratulanten empfing, wie er dann über drei Stunden
bei dem ihm gegebenen Ehrenmahl weilte und dort vielleicht eine
ſeiner längſten und ſchönſten Kaiſerreden hielt, wie er ſchließlich
mehr denn eine Stunde ſtatuengleich vor dem Kaiſer Wilhelm
Denkmal ſtand bei der prächtigen abendlichen Bürgerfeier, für die
er mit metalliſch weithin tönender Kommandoſtimme ſeinen Dank
ſo packend und patrioliſch erhebend zugleich auszuſprechen wußte,

wer alles das beobachtet und miterlebt hat, dem wird neben
vielem anderen noch das eine zur unumſtößlichen Gewißheit ge
worden ſein, daß ein Haeſeler an einen Rückzug von dem Felde
ſeiner ſegensreichen Tätigkeit nicht denken kann und darf. Mit
ſeinen 67 Jahren iſt Graf Haeſeler trotz der merkbaren Schwäche
ſeines jüngſt gebrochenen Beines entſchieden noch einer der
ſchneidigſten, dienſttüchtigſten Generale der deutſchen Armee, und
wenn ein Moltke erſt im 70. und 71. Jahre zur Höhe ſeiner Taten
und ſeines Ruhmes emporſtieg, gleicht dem großen
Schlachtendenker in zu vielen Dingen, als daß man gerade in dieſem
Punkte weniger von ihm erwarten dürfte.

Ungemein bezeichnend und zugleich ergreifend iſt die Art,
wie der Jubilar ſeinen Ehrentag einleitete. Ganz allein, in kleiner
Uniform mit Feldmütze, fuhr er um 8 Uhr hinaus nach Montigny,
um dem Gottesdienſt der dortigen Militärgemeinde beizuwohnen.

Die größte Freude und Ehre, die dem Jubilar zu ſeinem
Ehrentage werden konnte, brachte übrigens ſchon der Vorabend des
Feſtes in Geſtalt eines Kaiſerlichen Handſchreibens, das ihm in
huldvollſter, warmherzigſter Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte
den Rang eines Generalfeldmarſchalls verlieh.
Dieſem Handſchreiben ließ Kaiſer Wilhelm in ſeiner liebens
würdig impulſiven Art am frühen Morgen des Jubeltages ſelbſt noch
eine längere Glückwunſchdepeſche folgen, welche in Jnhalt und Form
dem Allerhöchſten Kriegsherrn in gleicher Weiſe zur Ehre gereicht
wie ſeinem Paladin. Auch Prinzregent Luitpold von Bahern,
Großherzog Friedrich von Baden, ſowie die übrigen deutſchen
Souveräne ſandten die ehrendſten Glückwünſche, indem ſie gleich
zeitig dem auch von ihnen ſo ungemein hochgeſchätzten General die
höchſten Ordensauszeichnungen ihrer Herrſcherhäuſer verliehen.

Um 92 Uhr begannen in dem beſcheidenen Quartier des Höchſt
kommandierenden an der Chatillonſtraße, deſſen Eingangstür eine

Tannenguirlande und ein kleines BlumenArrangement zierten, die
offiziellen Empfänge, zunächſt diejenigen militäriſcher Natur, deren
Reigen der Generalſtab eröffnete. Den Höhepunkt dieſer Ovationen
bildete natürlich der Empfang der Generalität, die unter Führung
des Gouverneurs von Metz Generalleutnant Stötzer die Glück
wünſche des Armeekorps und als Ehrengabe des Offizierkorps eine
wertvolle Reproduktion des Prinz Friedrich Karl- Denkmals dar-
brachte. Der Gouverneur hielt dabei eine ungemein herzliche An
ſprache an den Jubilar, auf welche dieſer in ebenſo tiefgefühlten
wie beſcheidenen Worten erwiderte, indem er hervorhob, ein wie
ungemein großer Anteil an dem, was zu erringen ihm vergönnt ge
weſen, auf alle die entfiele, die mit und unter ihm gearbeitet
hätten. Die Gratulation der bayeriſchen Truppen der Garniſon
überbrachte der Brigadekommandeur Freiherr von Bechtols-
he im in Begleitung der drei Regimentskommandeure unter Ueber-
reichung einer trefflich gearbeiteten Miniatur-Nachahmung des
Prinz Friedrich KarlSteines vom Schlachtfelde bei Vionville. Auch
ihnen ward herzlichſter Dank des Jubilars in einer warmherzigen
Erwiderung.

Um 12 Uhr begann der Empfang der Zivildepu-
tationen, wobei der Bezirkspräſident Graf von ZeppelinAſch
hauſen den Gefühlen dankbarer Verehrung Ausdruck gab, welche in
allen Reſſorts der kaiſerlichen und Landesbehörden dem verdienten
Führer des 16. Korps dargebracht werde. Als Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden überbrachte der Bürgermeiſter Juſtizrat
Ströver deren herzlichſte Segenswünſche zu der ſeltenen Feier,
an welcher die Stadt Metz ſo großen Anteil nimmt, eine Bekundung,
welche den Generalfeldmarſchall ſichtlich erfreute.

Von VereinsDeputationen ſeien hier nur zwei beſonders ge
nannt. Der Vorſtand der Vereinigung zur Schmückung
und dauernden Erhaltung der Kriegergräber
um Metz, die in dem Höchſtkommandierenden mit Recht die Haupt
ſtütze ihrer ganz Deutſchland zur Erreichung eines edlen pietätvollen
Zieles umfaſſenden Beſtrebungen ſieht, war in corpore erſchienen
und wurde in liebenswürdigſter Weiſe durch eine längere Anſprache
patriotiſchen Jnhalts ausgezeichnet. Demnächſt wurde eine Depu-
tation des Vereins ehemaliger 130er zu Remſcheid
empfangen, welche gekommen war, um ihrem einſtigen Kom
mandierenden ein prächtiges Ehrendiplom zu überreichen. Die aus
wärtigen Gäſte hatten die Ehre, von dem Generalfeldmarſchall zu
einem Jmbiß geladen zu werden.

Nachdem inzwiſchen eine Offiziersdeputation des Magde-
burgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6 von Dieden-
hofen den Jubilar beglückwünſcht, bildete den Schluß und die
Krone dieſes offiziellen Teiles des Feſttages der Empfang des
geſamten Offizierkorrs des 2. Brandenburgiſchen
Ulanen- Regiments Nr. 11, das von Saarburg aus
herübergekommen war, um ſeinem einſtigen Kommandeur und jetzigen
Chef die Glückwünſche des ſchneidigen Regiments darzubringen,
das ſich bekanntlich der ganz beſonderen Gunſt und Zuneigung Sr.
Exzellenz erfreut. Mit dem Offizierskorps war übrigens auch der
Stabstrompeter Herr Muſikdirigent Zimmermann eine
prächtige Reiterfigur geladen, der dem Regiment bereits ange
hörte, als Graf von Haeſeler dasſelbe (1873---1878) kommandierte.
Gegen 4 Uhr nachmittags verließ der letzte Gaſt das Quartier des
Generalfeldmarſchalls und dieſer ſelbſt fuhr durch die flaggen-
geſchmückten Straßen zum Militärkaſino, wo ihm zu Ehren ein
größeres Feſtmahl veranſtaltet war. Hochintereſſant war die Rede,
mit welcher der greiſe Jubilar ſeinen diesmaligen Kaiſertoaſt ein
leitete, indem er in derſelben einen hiſtoriſchen Rückblick gab, nicht
nur auf den Werdegang des eigenen reichen Lebens, ſondern auch
auf die vielfachen Beziehungen, in die es ihn mit den bedeutendſten,
ja mit einzig daſtehenden großen Männern gebracht hat. Zunächſt
wies er auf die vier Hohenzollernfürſten hin, indem er von jedem
von ihnen etwas Charakteriſtiſches, kleine aber wertvolle hiſtoriſche
Züge erzählte, deren wir vielleicht an anderer Stelle noch einmal
gedenken. Dann gedachte er des Prinzen Friedrich Karl, Moltkes,
Blumenthals uſw., die alle ihm Vorbild geweſen. Nachdem das
Kaiſerhurra verklungen, erhob ſich der Gouverneur Generalleutnant
Stötzer, um ſein Hoch zu bringen: dem Schöpfer des 16. Armee-
korps, dem idealen Soldaten und Heerführer Generalfeldmarſchall
Grafen von Haeſeler.

Um 9 Uhr traf der impoſante Lampionzug, den die Vereine,
Gewerke und Jnnungen der Stadt Metz dem Jubilar r
beſchloſſen hatten, vor dem Kaiſer Wilhelm Denkmal auf der
Esplanade ein. Etwa 60 Vereine mit J bildeten den
ſtattlichen Zug, der von Abteilungen der Metzer Feuerwehr geführt
und geſchloſſen wurde und deſſen Vorbeimarſch nahezu eine halbe
Stunde dauerte Entblößten Hauptes zogen die einzelnen Gruppen
an dem Generalfeldmarſchall Grafen Haeſeler vorüber, der die
Hand faſt beſtändig zum Gruße aw Helme hatte. Nach dem Vor
beimarſch ertönte von ſechs vereinigten Männerchören Beethovens
weihevolle Hymne: „Die Himmel rühmen des Ewiaen Ehre“ zum

Nachthimmelk empor.
meiſter Fiedler das Wort zu einer Anſprache, in welcher er dem
Jubilar die Glückwünſche der Bürgerſchaft ausſprach, die hier in
allen Altersſtufen, vom Schüler bis zum Veteran, dem verehrten
und bewunderten Heerführer, der nun 183 Jahre in ihrer Vakerſtadt
lebe, ihre Huldigung dargebracht. Redner betonte, daß die ſtolze
Veſte, die den Namen „Graf Haeſeler“ tkrage, für Kinder und
Kindeskinder in allen Zeiten eine Erinnerung ſein werde an den
Mann, der unter dem Befehl des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen geholfen hat, das Deutſche Reich aufzubauen. Mit weithin
vernehmlicher kräftiger Stimme dankte der Generalfeldmarſchall
für die ihm dargebrachte Ovation mit ihrer gewaltigen Zahl von
Teilnehmern. Sie beweiſt mir, daß in den dreizehn Jahren, die ich
mit und unter Jhnen lebe, wir uns verſtanden haben. Der inneren
und der nationalen Einigkeit in Metz das Deutſch
land ſei dem Kaiſer und dem Reich galt das Hurra,
in das die vieltauſendköpfige Menge einſtimmte. Dann ertönte das
„Heil Dir im Siegerkranz“, das „niederländiſche Dankgebet“ und
die „Wacht am Rhein“ und ſchließlich wieder die Marſchmufik der
abziehenden Lampionsgruppen, und um 10 Uhr war alles ſtill um
das Denkmal des alten Kaiſers, der ſich, wie ſein tatenfroher Enkel,
gefreut hätte, dieſer echt patriotiſchen Huldigung für einen echt
patriotiſchen Mann beiwohnen zu können. Dieſe Huldigung war
ſo ſchön, ſo groß angelegt und wohl durchgeführt, daß ganz Metz
denen, die ſie gedacht, in die Wege geleitet und z aller Hinder
niſſe und Widerwärtigkeiten ſo glänzend durchgeführt, herzlichſten
Dank ſchuldet. Das war der HaeſelerTag in Metz.

Pferde- Rennen des SächſiſchThüringiſchen
Reiter und Pferdezucht-Vereins in Torgau.
(Eigener Spezialbericht der Halleſchen Zeitung.)

F--e. Torgau, 10. Maj.
Obwohl an einer Reihe von Plätzen im. Reiche PferdeRennen

ſtattfanden, ſo hatte das r Rennen des SächſiſchThüringiſchen
Reiter und PferdezuchtVereins doch noch einen guten Erfolg zu
verzeichnen. Waren zwar die Felder klein, ſo hatten doch die ver
hältnismäßig hohen Fraſe faſt S gute Pferde und einige
der beſten Herren Reiter angelockt. Der Sport war durchweo
intereſſant und ſpannend, ſodaß ſich ein Ausflug nach dem durch,
den letzten Regen in vorzüglicher Verfaſſung ſich befindlichen Ober
naundorfer Exerzierplatze lohnte. Leider verregneten die letzten vier
Rennen vollſtändig. Der techniſche Apparat funktionierte vortrefflich.
Nennenswerte Unfälle kamen außer einigen leichten Stürzen nicht vor.

Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt:
J. Obernaundorfer Jagd-Rennen. Vereinspreis

700 Mk., davon 500 M. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk.
dem dritten Pferde. Diſtanz 3000 m (09 Unterſchriften). 1. Lt.
v. Zobeltitz's F.St. „De lujo“ (Beſ.), 2. Hptm. v. Kummer's F.W.
„Trawler“ (Beſ.), 3. Hrn. W. Schulz's br. St. „Memel“ (Beſ,)
Tot. 20: 10 für Sieg, 12,46: 10 für Platz. Ferner lief: „Myriad“

II. Preis der Stadt Torgau. Ehrenpreis der Stadt
Torgau dem erſten, Ehrenpreis von den Damen der Garniſon dem
weiten, Ehrenpreis vom Verein dem dritten Pferde. Zu reiten von
ffizieren der in Torgau in Garniſon ſtehenden Regimenter.

3500 m (9 Unterſchriften). 1. Lt. v. HOertzen's dbr. St.
„Swallowdeck“ (Beſ.). 2. Lt. v. Weſtrem's F.St. „Wildente“
(Beſ.), 3. Lt. Walter's F.St. „Emmy“ (Beſ.) Tot.: 10: 10 für
Sieg. Drei liefen.

III. Lehndorff-Jagdrennen. Staatspreis 1000 Mk.
Diſtanz: 3500 w (8 Unterſchriften). 1. Lt. v. Zinglers br. St.
„Betſchweſter“. (Beſ.) 2. Hrn. H. Lückes br. H. „John Locke“
(Lt. Frhr. v. Goßler). Tot.: 22: 10 für Sieg. Zwei liefen.

IV. Seyd.ewitz-Jagd-Rennen., Ehrenpreis und Ver
einspreis 1100 Mk. Diſtanz: 3500 m (7 Unterſchriften.) 1. Hptm.

Meyers ſchwbr. W. „Jam (Lt. George.) 2. Lt. v. w. dbr.
St. „Lady May“ (Beſ.) 3. Lt. v. Oertzens hellbr. „Nebajoth“
Geß)y Tot. 44: 10 für Sieg. Drei liefen.Großherzoglicher Ehrenpreis, gegeben von
weiland Sr. K. Hoheit dem roßeerzos von Sachſen als Protektor
des Vereins und 200 Mk. vom Verein. Diſtanz 3500 m (4 Unter
ſchriften). 1. Leut. Martins br. H. „Stephan“ (Beſ.) 2. Lt.
v. Herwarts br. W. „Toy Monkey“ (Beſ.) 3. Hptm. Meyers br.
H. „Waldprinz“ (Lt. George.) Tot.: 25: 10 für Sieg. 12, 13: 10
für Platz. Ferner lief „Jſabey“.

VI. Landwirtſchaftliches Rennen. Drei Ehrenpreiſe
im Werte von 150 Mk., und zwar zu 80 Mk. dem erſien, zu 50 Mk.
dem zweiten, zu 20 Mk. dem dritten Pferde Diſtanz: 1000 m.
(8 Unterſchriften). 1. Aprelt aus Lichtenburg, 2. Horſt
aus Mahdel, 3. Meißner-Morkwitz. Tot. 20: 10 für Sieg, 14: 10 für
Platz. Ferner lief: KanitzWelſau, ZſchornStrelle, ScheibelPolbitz,
Peterſohn-Großwig, Buſchendorf-Belgern.

VIi. Jagdrennen für Offiziere des Thür.Huſaren-Regimentes Nr. 12. (Privat-Rennen). Diſtanz:
3000 w.
(Beſ.), 2. Leut. v. Bie
Schlotheims „Odin“. Tot. 17: 10 für Sieg. Drei liefen.

Radrennen zu Halle.
b. Halle, den 10. Mai.

Das Frühjahrsradrennen auf der Halleſchen Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee, welches heute nachmittag ſtattfand, bot nicht nur
ſür den Sportsman, ſondern auch für die breite Maſſe des Publikum
ſpannende Momente. Es teilte ſich in ein Dauerrennen und
ein Fliegenrennen. Trotz der wenig einladenden Witterung
hatte ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden, die mit dem leb
hafteſten Jntereſſe die raſenden Wettſpiele der Berufs und
Herrenfahrer verfolgte. Die Witterung hielt ſich denn auch
leidlich bis zum letzten Tandemhauptfahren kurz nach 6 Uhr wo ein
gewaltiger Platzregen dem Rennen ein vorzeitiges Ende bereitete und
infolgedeſſen das Hauptfahren ſelbſt nicht zum Austrag kam. Glücklicher
weiſe ſind ernſte Unfälle nicht zu verzeichnen beim zweiten Vorlauf
vom Niederradhauptfahren ſtürzte der Herrenfahrer Bataille
Leipzig, da er von einem Konkurrenten geſtoßen wurde. Herr Bataille
zog ſich einige Schrammen im Geſicht zu. Das Dauerfahren über eine
Stunde mit Motorführung, das die größte Anteilnahme ſeitens des
Publikums beanſpruchen konnte, verlief in einer bei weitem intereſſanteren
Weiſe als dasjenige beim Herbſtrennen vorigen Jahres, da ſchließlich
nur noch ein einziger Berufsfahrer lief.

Eröffnet wurde das Rennen durch zwei Niederrad
Hauptfahren mit zwei Vorläufen über je 2000 m
und einem Endlauf über 5000 m gegen 35 Uhr nachmittags.
Drei Ehrenpreiſe im Werte von 100, 50 und 30 Mk. waren aus
geſetzt. Jn dem Entſcheidungslauf kamen die erſten Zwei
eines jeden Vorlaufs und der erſte Dritte in die Schranken, das
ſind die Herrenfahrer Tadewald, Baeßler, Hanſen,
Schnelle, Finſterbuſch. Daß Hanſen, der ſich eines vor
züglichen Rufes in der Sportwelt erfreut, hier ſiegen würde, wau
vorauszuſehen; mit Umſicht behielt er am Anfang die Führung,
ließ dann etwas nach, um bei der letzten Runde ſicher vorzurücken
und das Ziel als erſter Sieger zu gewinnen nach 9 Min. 51 Sek,.
Fahrzeit. Jhm folgten dicht Baeßler und Tadewald.

Zum dritten fand ein Niederrad-Punktefahren
e Beteiligung, und zwar von den Herrenfahrern Eckert- Halle,

inſterbuſchVoigtſtedt i. Th. Hanſen-Berlin, Loren z
alle, Richter Oberröblingen, Schnelle Magdeburg,
t ein Oberröblingen, Tadewald- Berlin, Wurm ſt ich

Halle. Vier Ehrenpreiſe im Werte von 60, 40, 20 und 10 Mk.
lohnten die Sieger. 4000 m waren in 10 Runden abzufahren.
Das Punktefahren wurde ſo gehalten, daß dem Erſten jeder Runde
ein Punkt, dem Zweiten zwei Punkte, dem Dritten drei Punkte,
dem Vierten vier Punkte, allen anderen pro Runde fünr Punkte
notiert wurden; Sieger war dann derjenige, der die wenigſten
Punkte hatte: Hanſen mit 14 Punkten, der die 400 m in 6 Min.
12 Sek. zurücklegte.
Punkte. Schnelle 25 Punkte, Eckert. 39 Punkte-

Dann ergriff Stadkrak und Oberſchützen

3 7 1. Leut. v. Weſtrem's „Wildente“erſtein's „Alpenveilchen“ (Beſ.), 3. Leut. v.

Nächſt ihm trafen ein Tadewald, 24
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Nach einer Pauſe begann um 5 Uhr das Dauerrennen
über eine Stunde mit Motorführung.
rühmte Namen waren hier vertreten: Emile Bouhours-

aris, der Meiſterfahrer von Frankreich und Sieger es
oltenen Rades von Friedenau 1898 und 1901, Alfred

Salzmann-Berlin, der Amateurmeiſterfahrer der Welt
des Jahres 1902, und Bruno Salzmann-Heidelberg,
der Zweite in der Amateurmeiſterſchaft der Welt 1901, bei den
Hallenſern bereits beſtens bekannt. 1000 Mk., 500 Mk. und
300 Mk. waren als Preiſe ausgeſetzt. Auf Bouhours ſetzte man die
meiſten Erwartungen. Leider verſagte der Motor von Görnemann
von der 28. bis zur 37. Runde. Salzmann nützte dies weiſe aus und
trat mit Bouhours in engere Konkurrenz. Sehr intereſſant war es,
F ſehen, wie Bouhours ſich mühte, Salzmann raſch zu überholen,
o z. B. bei der 70. bis 83. Runde; klugerweiſe fuhr Salzmann

W an der inneren Kurve der Rennbahn, ſodaß es Bouhours
chwer wurde, den Konkurrenten zu überholen; darauf folgte aller
dings Ueberholung auf Ueberholung ſeitens Bouhours. Da
Salzmann auch auf kurze ſagt ſeinen Motor verlor, verſuchte
wiederum Görnemann, der ſich bis dahin etwas zurückgehalten

itte, Salzmann möglichſt noch den zweiten Preis abzuringen.
ieſer aber zeigte ſich äußerſt konkurrenzfähig, ſodaß ihm der Preis

von 500 Mk. ſicher war. Es legten zurück Bouhours 59 km
160 m, Salzmann 58 km 170 m, und Görnemann 52 km 370 m
in 60 Minuten. Vom Sieger wurden gefahren die erſten 5 km
in 5 Min. 28 Sek., 10 km in 10 Min. 31 Sek.. 20 km in 20 Min.
43 Sek., 30 km in 30 Min. 43 Sek., 40 km in 40 Min.
55 Sek., 50 km in 51 Min. 18 Sek. Bouhours hat ſich,
wie ſo oft ſchon, auch in Halle als ein glänzender Fahrer erwieſen;
er hielt ſich ohne jegliche Unterbrechung an ſeinen Motor, und
es war eine Freude, die enorme Ausdauer, außergewöhnliche Kraft
und Sicherheit diefes ſeltenen Berufsfahrers beobachten zu können.

Leider mußte, wie oben erwähnt, das Tandem-
Hauptfahren unterbrochen werden, da plötzlich dichter Regen
herniederſtrömte; bei dieſem Fahren, Diſtanz 3000 m, 3 Ehren-
preiſe im Werte von 80, 60 und 40 Mk. ſtarteten fünf Paare.

Ans Nah und Fern.
Reber den Humbert Prozeß wird aus Paris gemeldet Das

Verhör Frédéric Humberts iſt am Donnerstag von dem Unter
ſuchungsrichter Leydet endgültig abgeſchloſſen worden. Der Richter
faßte, ohne von dem Angeklagten unterbrochen zu werden, die Er
e der Unterſuchung folgendermaßen zuſammen: Es iſt jetzt

eſtgeſtellt, daß die Crawfordſche Erbſchaft nur in Jhrer und der
hrigen Einbildung exiſtiert hat. Der Anfang dieſes Betruges geht

auf die Zeit Jhrer Ankunft in Paris und auf die erſten Schwierig
keiten zurück, die Jhnen Jhre Anleihen bereiteten. Damals ſetzten
Sie das Gerücht einer Erbſchaft in Umlauf, das allmählich immer
größere Verhältniſſe annahm. Später machten Sie ſich die Leicht
läubigkeit Jhres Vaters zu nutze, und dieſer ſtand Jhnen mit
einen Ratſchlägen zur Seite. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß Sie bei

allen darauffolgenden Verhandlungen eine ſehr wichtige Rolle
ſpielten. Sie ſind ſozuſagen der Hauptmacher bei der ganzen Sache
geweſen, bei der es ſich darum handelte, Geld und immer mehr Geld
Perer Die Sachverſtändigen ſind einig darüber, daß Sie der

erfaſſer der Müller- (Sekretär der Crawfords) Briefe ſind,
während Jhre beiden Schwäger, Romain und Emile Daurignac, die
Robert und Henri Crawford gezeichneten Briefe geſchrieben haben.
Dank Jhren Kombinationen, Jhren Beziehungen und Jhren Ver
mittlern haben Sie ſich ſo eine Summe verſchafft, die ich auf
80 Millionen beziffere. Auf Jhr Teil perſönlich kommen davon
6 oder 6 Millionen. Dieſe Ziffer entſpricht ungefähr den Koſten

hrer verſchiedenen Prozeſſe gegen die Brüder Erawford, die kein
enſch je zu Geſicht bekommen hat. Auf die Frage, ob er noch

twas hinzuzufügen habe, erwiderte Frédéric Humbert, er beriefe
ſich nur auf ſeine früheren Erklärungen.

Das jüngſte Kind der Prinzeſſin Luiſe von Toskana ſoll ſich,
wie aus Lindau berichtet wird, in einem beſorgniserregenden Zu
e befinden. Es iſt ſehr ſchwächlich und nimmt nur wenig

ahrung zu ſich. Wegen des ſchwächlichen Zuſtandes des Kindes
mußte die Taufe, wie erwähnt, noch am Tage der Geburt ſtatt

n.

Untat einer böſen Stiefmutter. Die 27 Jahre alte zweite
Frau des in Wittſtock (Priegnitz) wohnenden Arbeiters Behrendt
mißhandelte deſſen vierjährige Tochter aus erſter Ehe in barbariſcher
Weiſe, ließ ſie hungern und gänzlich verwahrloſen, ſo daß das
Kind zum Skelett abmagerte und einen faſt blödſinnigen Eindruck
machte. Als die Polizei ſich ins Mittel legte und mit Hilfe
eines Arztes eine Unterſuchung vornahm, verſuchte die Frau aus
Angſt und Wut das Mädchen ſowohl wie ihren eigenen zwei
jährigen Sohn zu erdroſſeln, was ihr jedoch nicht gelang. Sieertränkte hierauf beide Kinder in einer Badewanne, öffnete ſich

dann die Pulsadern und hängte ſich auf. Als der Mann von der
Arbeit nach Hauſe kam, fand er drei Leichen vor.

Kriegsgerichtlich vernrteilt. Der Artillerie-Einjährige Stille,
der in der Trunkenheit einen Franziskanerpater am 8. April nachts
in der Kloſterkirche zu Münſter (Weſtfalen) mit der Waffe ver
Dhe iſt vom Kriegsgericht zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt

orden.
Dom Unwetter in Schleſien. Infolge eines Freitag abend

in der Nähe vom Bahnhof Ruhbank niedergegangenen Wolken-
bruches iſt auf der zweigleiſigen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Ruh
bank und Wittgendorf eine gewölbte Bahnunterführung eingeſtürzt
und der Bahndamm ausgeſpült. Perſonenverkehr wird an der
Unfallſtelle durch Umſteigen aufrecht erhalten. Güterverkehr muß
umgeleitet werden. Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Liegnitz meldet,

J die Katzbach dort die Umgebung des Schützenhauſes und die
ilitärbaracken überſchwemmt. Feuerwehr und Militär ſind auf

geboten. Das Waſſer ſteigt noch immer der Regen hält an.
von VWilddieben erſchoſſen. Wie aus Trier gemeldet wird,

wurde der Förſter Jung in Schöndorf in der Nacht von Wilddieben
durch ſieben Schüſſe getötet.

Schienenverbinder geſtohlen. Untkerſuchungen auf der Strecke
WermelskirchenBurg ergaben, daß etwa 180 kupferne Schienen
verbinder in den letzten Nächten geſtohlen worden ſind. Die Bahn
verwaltung hat eine namhafte Belohnung auf die Ermittelung der
Diebe e die durch ihr Treiben leicht hätten ein Eiſenbahn
unglück herbeiführen können.

Der verurteilte Polizeimeiſter von Kronſtadt entflohen. Der
allgewaltige Chef der Polizei von Kronſtadt, Oberſtleutnant
Schafrow, hatte ſich bekanntlich ſchwerer Dienſtvergehen ſchuldig ge
macht und war, wie wir ſeinerzeit berichteten, vom Gericht mit
ſtrengen Strafen belegt worden. Aber man hatte inſofern Milde
eübt, als man Schafrow acgen Kaution bis zum Strafantritt auf
eiem Fuße beließ. Die goldene Freiheit mag nun Herrn Schafrow

erklärlicherweiſe beſſer gefallen, als die Ausſicht auf die Einreihung
in eine Arreſtantenkompagnie. Einer Meldung aus Petersburg

ufolge iſt jetzt der Verurteilte verſchwunden, und alle Nach
orſchungen nach dem Verbleib des Flüchtlings ſind vergebens.

Der Eiſenbahnerſtreik in Auſtralien. Der Eiſenbahnverkehr
nach dem Jnnern iſt jetzt vollſtändig eingeſtellt. Jn BVallarat,
Bendigo und anderen Verkehrsmittelpunkten iſt die Einſtellung
der Lokomotivführer unmöglich. Der Eiſenbahnverkehr nach den
Vororten hat ſo gut wie ganz aufgehört, da nur neun Lokomotiv
führer eingeſtellt werden konnten. Zur Aufrechterhaltung des Vor
ortverkehrs ſind Straßenbahnwagen und andere Fahrzeuge ein
e Man trifft Vorkehrungen, um die Küſtenpoſt durch
Dampfer und die Jnlandspoſt durch Stellwagen zu befördern, da
die Lokomotivſchuppen von den Ausſtändigen umlagert werden, um

Drei be
Arbeitswillige fernzuhalten. Sogar die wenigen in Betrieö be
findlichen Züge werden von Leuten geführt, die nicht erfahren
genug ſind, um die Maſchinen vorſchriftsmäßig zu bedienen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bernburg, 10. Mai. (14. anhaltiſches Muſikfeſt.)

Das Orcheſter zählt 60 Muſiker, der Sängerchor 450 Mitwirkende, von
denen 200 Sopran, 100 Alt, 70 Tenor und 80 Baß ſingen. Der übrige
Raum des großen und der des angrenzenden kleinen Saales des Kur
hauſes iſt für die Zuhörer beſtimmt. Der erſte Tag (Sonnabend) war
für die Aufführung des großen Oratoriums „Chriſtus“ von Liszt
beſtimmt. Herr Hofkapellmeiſter Mikorey leitete die großen Chöre,
zu denen die Singakademie Deſſau (Dirigent Hofkapellmeiſter
Mikorey), Liedertafel Deſſau (Dirigent Muſikdirektor Urban),
Hoftheaterſingchor Deſſau (Dirigent Chordirektor Hoffmann), Geſang-
verein Bernburg (Dirigent Muſikdirektor Jllmer), Verein zur
Pflege kirchlicher Tonkunſt, Köthen (Dirigent Muſikdirektor Haaſe),
Jahningenſcher Geſangverein, Zerbſt (Dirigent Lehrer Zander), das
Material ſtellten. Nahezu 500 Sänger und Sängerinnen ſtanden auf
dem Podium. Man weiß, wie Anhalt ſingt: klangſchön und ſchwung
voll. Das zeigte ſich wiederum an dieſem erſten Tage. Die Chöre
hielten ſich durchweg z Als Soliſten ragten Frl. Weſtendorf-
Deſſau und Herr von Milde-Deſſau hervor. Hofkapellmeiſter Mikorey
leitete die Auſſührnng mit Umſicht und jugendlichem Schwung. Sie reihte
ſich anderen Chriſtus-Aufführungen würdig an. Das Orcheſter hielt
ſich auf reſpektabler Höhe. Der Saal war faſt bis auf den letzten
Platz beſetzt. Man begegnete dem Werke mit achtungsvollem Beifall.
Vom herzoglichen Hofe waren, wie die „Magd. Ztg.“ mitteilt, die
Herzogin, der Erbprinz Friedrich mit Gemahlin, ferner die Prinzen
Aribert und Eduard anweſend.

Gerichtszeitung.
S Leipzig, 7. Mai. (Schwurgericht.) Am 24. De

zember vorigen Jahres war, wie ſ. Zt. berichtet, zwiſchen 6 und
Uhr morgens, als es noch dunkel war, in dem Grundſtück Oſt

ſtraße 18 in L.Lindenau die verwitwete Zigarrenhändlerin Herme
linde Rüger in ihrer Parterrewohnung, aus vielen Kopfwunden
blutend, halbtot aufgefunden worden; am ſelben Abend war es

den 49 Jahre alten Handarbeiter Julius Oswald
ſch a u aus Müglenz als den Täter, der die Frau überfallen hatte,

eſtzunehmen. Zſchau hatte ſich deshalb, des verſuchten Totſchlags
angeklagt, vor den Geſchworenen zu verantworten. Er gab an,
daß ihm die Abſicht, die Rüger zu töten, fern gelegen habe. Als
Sohn eines Gutsbeſitzers erhielt er bei ſeiner im Jahre 1882 er
folgten Verheiratung ein Gut, um das er aber kam, da er für ſeinen
Schwiegervater Bürgſchaft geleiſtet hatte. Dann betrieb er ein
Lohnfuhrgeſchäft, hatte aber auch damit wenig Glück und ſchließlich
war er in Speditionsgeſchäften tätig. Zſchau hatte Frau Rüger
im Jahre 1901 kennen gelernt und war mit ihr ein näheres Ver-
hältnis eingegangen, das nicht ohne Folgen geblieben war. Seine
Frau hatte wegen dieſes Verhältniſſes die Scheidung beantragt
(die beiden ehelich geborenen Kinder im Alter von 9 und 19 Jahren
ſind bei der Mutter), während Zſchau ſich der Frau Rüger als
ein wohlhabender Witwer, der ſein Gut verkauft habe, vorgeſtellt
hatte. Als Frau Rüger erfuhr, daß Zſchau ſie angelogen hatte,
löſte ſie das Verhältnis. Zſchau jedoch ließ kein Mittel unverſucht,
um die Frau ſich wieder geneigt zu machen. Da ſie abſolut nichts
mehr von ihm wiſſen wollte, hatte Zſchau, wie Zeugen bekundeten,
mehrfach dahingehende Aeußerungen laut werden laſſen, daß er
die Rüger töten und dann ſich ſelber umbringen wolle. Dies
führte er denn auch am 24. Dezember früh aus. Er ſtieg durch
ein Fenſter in die Wohnung der Rüger ein und verſetzte dieſer, als
ſie jede Fortſetzung des Verhältniſſes ablehnte, mit einem eiſernen
Zimmermannshammer, den er in der Wohnung gefunden hatte,
an dreißig Schläge auf den Kopf, bis die Frau wehrlos war. Auf
ihre Hilferufe kam ihr alter Vater hinzu, der ſie über und über
blutend vorfand. Man brachte ſie nach dem Krankenhaus, wo neben
verſchiedenen Verletzungen am Kopfe und an den Händen mehrere
Schädelbrüche konſtatiert wurden. Die Frau beſitzt außergewöhnlich
ſtarke Schädelknochen, ſonſt würden die Schläge mit dem eiſernen
Hammer weit ſchwerere Folgen gehabt haben. Die Heilung der
Wunden hat wider Erwarten einen ſo günſtigen Verlauf genommen,
daß Frau Rüger bereits am 17. Januar als geheilt entlaſſen
werden konnte. Jndeß verurſachen ihr die geheilten Schädelbrüche
heute noch oft andauernde Kopfſchmerzen. Nach den Ergebniſſen
der Beweisaufnahme wurde die Hauptſchuldfrage auf verſuchten
Mord geſtellt; Oberſtaatsanwalt Böhme erklärte den Zſchau des mit
Ueberlegung ausgeführten Totſchlagsverſuchs für ſchuldig. Die
Geſchworenen entſchieden ſich im Sinne des Oberſtaatsanwalts und
das Gericht verurkteilte Zſchau wegen verſuchten Mordes unter
Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft zu acht Jahren
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Telegramme.
Stuttgart, 10. Mai. General-Feldmarſchall Graf Walder

ſee iſt heute nachmittag hier eingetroffen. Derſelbe wird
in der nächſten Woche das württembergiſche Armeekorps
beſichtigen.

NewYork, 9. Mai. Kurz bevor der Dampfer „Umbria“
der CunardLinie abfahren wollte, beſchlagnahmte die Polizei
unter dem auf dem Pier lagernden Paſſagiergut eine Kiſte
mit 100 Pfund Pulver, vermutlich Dynamit und eine,
komplizierte, in Tätigkeit befindlichen Maſchine enthaltend.
Die Polizei hatte einen Brief erhalten, demzufolge die Mafia
beabſichtige, einen engliſchen Dampfer in die Luft zu ſprengen.
So viel man weiß, iſt die Kiſte geſtern abend von Jtalienern
zur Beförderung aufgeliefert worden.

NewYork, 10. Mai. Die Kiſte mit Dynamit,
welche von der Polizei kurz vor der Abfahrt der „Umbria“
unter dem Paſſagiergut auf dem Pier gefunden worden war,
wurde an das Ende des Pier gebracht und ins Waſſer
getaucht. Bei der Unterſuchung fanden ſich 200 Dynamit-
Patronen, zwei TrockenBatterien und drei Zünder. Nach
der Ausſage eines Sachverſtändigen brannte einer der Zünder
in dem Augenblick, als die Küſte untertauchte und wäre wahr

ſcheinlich in wenig Minuten explodiert. Der der Polizei zu
gegangene Brief, demzufolge die Maffia beabſichtigte,
einen engliſchen Dampfer in die Luft zu ſprengen, war Pietro
Demartini unterzeichnet.

Waſhington, 9. Mai. Staatsſekretär Hay iſt überzeugtdaß eine gemeinſame Aktion mit anderen Mächten hinſichtlich

des ruſſiſchen Vorgehens in der Mandſchurei
unnötig iſt, und hat erklärt, die Vereinigten Staaten würden
vorläufig eine abwartende Haltung beobachten.

Madrid, 10. Mai. Das Befinden der Jnfantin
abella iſt befriedigend. Die königliche Familie verbliebn des geſtrigen Abends im Palais der

nfantin.

Borkum, 10. Mai. Heute begann bei gutem Wetterpro rammmäßig die Legung des zweiten deutſch
atlantiſchen Kabels von Borkum nach Nord
amerika. Das Kabel wurde vom Strande aus eingebettet
und in ein Kabelhaus ein u Darnach begann der neue
Kabeldampfer „Podbielskie“ ſofort die Weiterlegung des Kabels
durch die Nordſee und den engliſchen Kanal.

London, 10. Mai. Nach einer Beſtimmung der kanadiſchen
ollverwaltung müſſen die Urſ J ungsnachweiſe bei
akturen über britiſche Waren, welche unter dem
orzugstarif in Kanada eingeführt werden, zukünflig die Er

klärung enthalten, daß der d rer (chief value) keiner der
in der Faktura anfpeküheten rtikel in Deutſchland
produziert worden iſt. z r der Waren, welche
Deutſchland bis zum 16. e einſchließlich gekauft und vor
dem 18. Juni ohne Zuſchlagsſteuer in Kanada eingeführt
werden ſollen müſſen die Exporteure der eine Er
klärung beifügen, daß Ordre für dieſe Waren bis zum
16. April angenommen worden iſt.

Tanger, 10. Mai. Hier verlautet, daß die Regierungs
truppen die Aufſtändiſchen bei Tetuan e haben.

Konſtantinopel, 9. Mai. Das Mitglied der Oberſten
Militär Kommiſſion an Paſcha, der im Kriege gegen
Griechenland eine Diviſion g hatite, iſt zum Wali von
Skutari ernannt worden. Nach Angaben der Pforte haben
ſich in Monaſtir keine weiteren bedeutſamen Ereigniſſe zu
etragen. Wie ferner die Pforte mitteilt, iſt in einem
ampfe mit einer Bande bei Karaferia im Vilajet Saloniki

der Bandenchef Tontſcheff getötet worden. Die Nachricht
des „Temps“, daß die Albaneſen in einem Grenzorte die
öſterreichiſche Flagge gehißt, ſowie die Zeitungsnachrichten, daß
Mohamedaner in Novibazar Serben ermordet hätten, ſind falſch.

GWetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.) j
Dienstag, 12. Mai Normal temperiert, wolkig mit Sonnen

ſchein, ſtrichweiſe Gewitterregen, ſtark windig.
Mittwoch, 13. Mai Kühler, wolkig, teils heiter, ſehr windig,

Regenfälle.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromVauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

ü J rbedeutet über unter Null.) van v
Saale

e 10. Mai 1,78 11. Mai 1,82 l 0,04rotha 2,30 2,56 0,26Alsleben 8. Mai 1,45 9. Mai 1,50 (0,0Bernburg 4 1,07 1,09 0,02Calbe, Obp. 1,52 1,52do. Untp. 0,56 v 0,62 0,06Unſtrut.
Straußſurt 18. Mai 1,25 9. Mai 1,35] 0,10

Moldau.
Budweis 7. Mai 0,10 8. Mai 0,08 0,02Prag -p— 0,31 0o,24 0,07Elbe.
Pardubitz 7. Mai 0,64 8. Mai 4 0,54 0,10
Brandeis 1,00 0,85 0,151Melnik 0,50 0,33 0,17Leitmeritz 8. Mai 0,23 9. Mai 0,15 0,08
Außig 0,69 0,59 0,10Dresden x 0,77 0,78 0,01Torgau 1,39 v 1,44 0,05Wittenberg e 2,04 v 2,08 (0,04Roßlau r 1,47 v 1,40 0,02Aken 1,80 v 1,82 0,02Barby e 1,64 1,68 0,04Magdeburg 1,42 1,461 0,04Tangermünde 2,15 v 2,19 0,04Wittenberge 1,92 v 1,87 0,05Lenzen v 2,00 1,96 0,04Dömitz u 1,38 v 1,32 0,06Darchau z t 1,26 x 1,20 0,06
Lauenburg 1,53 1,45 0,08
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 10. Mai: 129 R

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Mai 1903.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursſähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet A. 882 530 000 Zun. 7 788 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 369 000 Zun. 999 000
3. do. an Noten anderer Banken 6 990 000 Abn. 2 492 000
4. do. an Wechſeln S6S12 459 000 Abn. 21 461 000
5. do. an Lombardforderungen 78 092 000 Abn. 40 498 000
6. do. an Effekten 176 530 000 Abn. 19 973 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p 74 730 000 Abn. 752 000

aſſiv a.
8. das Grundkapital 46 150 000 000 unverändert.

47 587 000 unverändert.9. der Reſervefonds
1216516 000 Abn. 43 616 00010. die Betr. der umlauf. Noten

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 628 104 000 Abn. 33 251 000

12. die ſonſtigen Paſſiven 18 493 000 Zun. 478 000
WochenMarktberichte.

Wochenbericht über Kaliknxe. (Mitgeteilt von der Firmä
Friedmann u. Weinſtock zu Halle a. S.) Die in unſerem letzten
Wochenbericht geäußerte Anſicht, daß nach den enormen Steigerungen
der letzten Wochen aus börſentechniſchen Gründen wohl eine Ab-
ſchwächung der meiſt begünſtigten Werte nicht ausgeſchloſſen ſein
dürfte, hat ſich ſchon in dieſer Berichtswoche vollauf beſtätigt. Faſt
ſämtliche Werte hatten unter dem Druck von Poſitionslöſungen zu
leiden, und ſind bei einzelnen nicht unbedeutende Kursabſchläge
gegen die Vorwoche zu verzeichnen. Eine Ausnahme machten
GlückaufSondershauſen, die ca. 200 Mk. gewannen und zum
Wochenſchluß mit 10 650 Mk. gefragt bleiben, während Wilhelms-
hall faſt dieſelbe Kursdifferenz einbüßten. Neuſtaßfurth bleiben
mit 13 600 Mk. ohne Nachfrage offeriert. Zu behaupteten Kurſen
tendierten hingegen Hedwigsburg und Juſtus I, während Hohen
fels ca. 200 Mk. nachgaben und weiterhin mit 7400 Mk. im An-
gebot verharren. Die größten Kursabſchläge haben Mittelwerte
aufzuweiſen, wie Beienrode, Carlsfund, Hohenzollern, Kaiſeroda,
Salzdetfurth, Desdemona und Wintershall, die unter geringen Um
ſipen durchſchnittlich 200 Mk. bis 300 Mk. nachgaben und bei
denen noch bei den ermäßigten Kurſen zum Wochenſchluß das An

Scuare osse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein.

C7 J Spezialgeschäft feiner Herrenkleider
G nur nach Mass.e 9 9 Gr

AnerKannt leistungsſähigstes Gesehäſt empfehlt sieh ergebdenst.
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ebok borherrſchend war. Für Johätnashalk, deren Vorſtänds- ſahdie gehegten Erwartungen nicht erfüllte, traten erſt zu Laden Feſt

8500 Mk. wiederum vereinzelt Käufer auf. Nur Burbach wurden
zu ekwas anziehenden Kurſen umgeſetzt. Von leichteren Werten Per Mai 5,49,
zeichneten ſich dieſes Mal wiederum, wie ſo oft in letzter Zeit, Salz MaiJuni S ,49,
gitterAktien durch große Kursſchwankungen aus, die im Verlaufe Juni-Juli 5,48,
der Woche bis 725 Mk. bezahlt wurden, zum Wochenſchluß jedoch Juli-Auguſt 5,46,
unter 500 Mk. im Angebot verbleiben. Auch Heldrungen, in denen AuguſtSept. 5,34,

er.
Amerikan. good ordinary

mit 1675 Mk. Material an den Markt kam, begegneten keiner Nach Metalle.
frage. Sonſt ſind noch Adolfsglück, BentheAktien, Friedrichshall Amſterdam, 9. Mai. Bancazinn 82
und Ronnenberg zu erwähnen, die zu ziemlich unveränderten London, 9. Mai. Silber 24
Kurſen ihre Beſitzer verſchiedentlich wechſelten.

Warene und Produktenberichte, Glasgow, 9. Mai.
Getre

Hamburg, 9. Mai. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 158 162. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 130. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 103--105, holſtein.

g Feſt.Per Sept. kt. 4,92,
Okt. Nov. 4,74,
Nov.Dez. 4,67,
Dez.Jan. 4,66,
Jan.Febr. 4,65.

7000 Ballen, davon für Spekulanon und Export 2000 we Sungemitteß,
Hamburg, 8. Mai, (Chile-Salklpeter.) Loco ab

Lager 9,00.

Rio de Janeiro, 8. Mai. Wechſel auf London 12

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeunsleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Beuthuer;
für den VBörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle

Dſirl., ChiliKupfer 62 Lſtrl., die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „Ag
per 3 Monate 617 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12/, Lſtrl. die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S. u adreſſieren.
Zinn 13627, Lſtrl., Zink 21, Lſtrl. h GSSGGGCSGGCCtGCGCCCCGKGGGEE

Schlußbericht.) R iſen. Mixed der Halleſchen Zeitung befindetnumbers warrants 52 sh. a e sh. v Die Mer ſeburger Filiale Gotthardſtr. 45 bei San Bunte
e

i i i rie, 410082 207 401 66 85 516 97 608 932 411001 83 98 229 6e m t Mais ruhig, 118--120, runder per u. Ziehſmg der 4. Klaſſe 208. Königl. Preſiß. Lokterie. 772 n 0 112231 c 504 610 71 743 928 55 63 113 e 372 456

ni 92 Hafer feſt, Gerſte feſt, gehn eng Mai 1903, vormittags i S h 400 33 115053 159 88 250 81. sPeſt, 9. Mai. Weizen loko feſt, do. per Mai 7,68 Gd., 7,69 Nur die Gewinne ter 232 Mt. ſind den deireſenden Nummern 533 83 11 67 233 96 331 86 471 97 520 99 (500)] 616 61 88 900 117014

Br. Oktober 7,44 Gd., 7,45 Br. R Ok 5 e Klammern beigefüg 313 423 617 [500) 715 29 118045 55 236 [500] 302 16 538 73 810 96 017r., per er 7, 7, r. oggen per Oktober 6,54 Gd., Ohne Gewähr.) Kaqchdrug verboler 119580 795 848 985 93
6,55 Br. Hafer per Mai 6,04 Gd., 6,05 Br., per Oktober 5,63 Gd., 1 168 323 77 642 73 755 866 907 20 57 1005 40 87 303 408 89 682 727 120032 277 90 e 68 79 514 98 601 30 808 33 121248 378 404
5,64 Br. Mais per Mai 6,43 Gd., 6,44 Br., per Juli 6,46 Br., 966 74 925 2128 236 82 329 436 590 617 60 90 732 833 70 86 17 o 54 715 933 1220 534 3 9657 123134 (500] 200 16 337 55 459

n nene eAulwerpen, 9. Mai. Weizen feſt, Roggen feſter, Hafer be h r e h a e 79 512 55 0 128 es 8 30 25 45 82 598 02 25 7
hauptet Gerſte feſt. 4 210 22 90 313 014 072 (800) 03 260 80 9017 09 8658 225 93 992 55 67 80 03 799 95 96 m de (1000) 747 86 65 138103 122 (3000] 249 99London, 9. Mai. An der Küſte Weizenladung angeboten. 686 715 82 866 89 2000) 513 680 802 310 58 67 735 bo0 132037 42 60 (500) i 310 52 425

Amſterdam, 9. Mai. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. r a e h e e a e e n S
per März do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos, e 4 63 228 i 3 n r t t r s r r.do, per Mai do. per Oktober n e e 3820 a 80 o de 20 781 A. 13 n de 106 879Paris, 9. Mai. (Anſang.) Weizen feſt, per Mai 25,15, 20 d 43 101 e h 1901 22 2955 ger e a So a d rper Juni 24,90, per JuliAuguſt 24,15, per September Dezember 22,75. 20185 232 (1000) 49 266 448 518 680 725 7, 855 [3000] 76 a 2128 455 77 F. 8 e 1477 Se r S
Roggen ruhig, per Mai 18,00, per September Dezember 16,25. T r 22 u i 39 n W 74 621 762 810 14624 doParis, 9. Mai. (Schluß.) Weizen matt, per Mai 25,05, per 170 79 388 3000 r 674 701 26247 315 61 487 500 90 679 83 839 987 321 472 817 9908 147094 135 90 258 68 374 613 782 148078 280 547 93 6
Juni 24,85, per JuliAuguſt 24,05, per September Dezember 22,70, 27255 221 i 45 98 528 605 51 43 73 752 70 28050 176 521 65 7091 7 o 869 61010 118 25 88 403 755 93 837
Roggen ruhig, per Mai 18,00, per September Dezember 16,25. 5 8 t u 20 737 32001 o 152255 313 425 s e n s s n

aps. S 457 s 584 1500) 351 463 [3000) 535 (500) 89 756 801 59 991 155107 44 86 201 25 341Hamburg, 9. Mai. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und e a e 22 966 38301 r r re 33 5 Heu 8i derelber 190- 195 Mk 573 707 83 824 965 39053 112 16 62 305 474 650 912 40 80 831 50 79 158030 120 55 89 395 4]3 61 533 692 714 933 61ederelber z 15, 75 189028 40 108 219 36 384 [6500) 474 58 55 651 875er. 40260 416 25 603 9 65 791 915 i e e h 1330833 h e M 33 (3000) 56 61 636r Gucker. 59 339 182 532 91 96 730 812 79 43251 357 460 510 65 t u h 230 8 240Hamburg, 9. Mai, (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 266 83 415 518 631 60 878 916 45012 147 314 428 (3000) 649 747 77, 848 944 18 s 6 15 Z l o 0 72 261. Produkt Baſis 880/0 Rend uſ rei an Bord. Ham 46063 61 244 567 028 35 41 722 21 62 052 62 47021 i 107 9 98 245 ſio0o) 220 [19000] 535 m 35 hrodu aſi Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham 2 86 550 758 3000) 166232 313 428 60 568 73 613 7 743bur Mi G l uuit 69 481 544 99 60) 753 852 70 931 44 48213 58 330 85 432 83 92 6941 7 4g per Mai 16,80, per Juni 16,90, per Auguſt 17,20, per Oktober 1500) 925 41 80 49143 ſ1000) 334 489 ([50 645 735 1 79 167156 Tag 54 310 63 93 859 94 188182 718,10, per Dezember 18,15, per März 18,55. Ruhig. G s i 1 r 5 S l W 44 50 J 3 83 536 794 987 1 131 409 56 234 96 865 71 410 547 64
London, 9. Mai. 960 Proz. JavaZucker loko 93, nominell, 3001 69 154 75 63 90 214 301 415 ſo0oſ 95 593 (3000) 703 800 901 2 a r T 57 33 v 33

Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 3 d. Käufer. Ruhig. S 160 77 5565 510 655253 568 617 56 743 93 201 908 56015 67 251 209 502 02 17 26 906 904 17 4021 66 85 203 360 (1000) 82 97 a 938 90 178225Kaffee. e s e S i1f o 28 a d We d eHamburg, 9. Mai, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen v 7503 I n d i u e e h e i 808 I005 20 e o eNur für Good Werg e Santos Mai es 8/ Ee t her 26 W 951 n e e i do 23 h 80 v u 823 hDezemb r 70 20 G Jertem ver S 225 472 (1000) 60) 3 707 827 87 936 77 [500) 87 64012 46 225 3 538 660 180021 30 392 698 1811I2 35 207 425 7 510 76 852 17 z 182218
ezember 27 G., März 272 G. Stetig. 355 33 b 66005 13 (1000] 33 228 209 48 423 32 (500) 701 ſooo) 64 87 90 85 92 385 18321 8i6 18 71 621. 18402 I55 I 208 390 als 525 7

3 cAmſterdam, 9. Mai. Java-Kaffee good ordinary 253. 6 08 503 (1000) 633 721 71 (5000ſ. 859 93 944 10 333 91 802 37 69 185000 61 103 64 256 310 442 652 1500) 6 728 22t et n e 186025 127 262 541 (3000 603 743 96 21 23 40 51. 18 108 80 458 6605Havre, 9. Mai. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork 499 r 893 966 98 (500) 68034 51 131 428 66 530 778 805 69224 799 946 60 79 S 35 83 229 365 445 969 4s 750 822 29 44 88 96 905
ſchloß flau, 5—10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 7000 Sack, in So 9 51 151 348 485 553 95 001 67 74 994 71102 3 80 437 500 189051 151 216 a228 499 782 972
Santos 7000 Sack für geſtern. J 97 1901056 77 (3000] 366 98 460 80 516 96 670 845 [1000) 56 906 191350g 708 40 850 66 72144 247 421 552 87 644 95 788 [500) 73217 33 57 97 [500 4i. (S i f age S 313 563 523 955 7 4350 459 53 543 607 729 60 7 5010 s 91 358 96 410 548 619 705 45 1500] 52 62 801 es 2083 i 433 [509]

Havre, 9. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos n 787 847 976 193071 (500) 87 411 551 733 871 941 194144 357 60 401 45Mai 31 00 Juli 31,25 Se te b 31 r D b 5 50 Mä 554 99 673 [3000) 748 843 76110 464 [1000] 69 543 703 813 20 998 3000] o„v0, „429, ptember 3 ezember 32,5 arz 7 7078 623 81 809 78133 332 405 98 99 690 707 109 (1000) 45 57 952 9010 74 [500] 783 86 866 961 63 195784 [509] 904 11 1966087 387 400 628 98

325 z 747 800 987 197096 101 43 311 22 430 501 1958055 197 62 234 671 71533,25. Tendenz Unregelmäßig. 133 64 223 507 628 867 80 449 T 910 228 95 900 90 501 5 602 ueum. o h h a e h S 200082 28 4245 59 609 725 S t e hen e m e ausHamb o. Mai Standard 609 45 67 783 88 806 9941 82174 77 349 i1000 517 97 90 78 90 829 906 4amburg, 9. a. Petroleum ſtramm. tandar white 83000 14 83 98 298 357 (1000 467 89 564 754 72 813 956 84385 465 94 22 939 202072 126 78 297 339 6395 203262 376 500 826

loko 7,25 Br. 043 94 761 88001 Ibod] 120 57 218 262 97 o 761 58087 101 a 33. 20 h h S 3Autwerpen, 9. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez. r An vo S a al e n e07 v 1 n hoch 802 [1000] 202052 107 214 2 6 l1o0] vo 53 857Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21/, Br., do. per Juli 21 89023 153 236 (3000 88 518 834 h (500) 466 71 e9 650 779 85 238 (3000) 925 79 85 211197 46

Sr. Tendenz Feſt 1000ſ 95 512 20 [2000) 911 212045 (1000] 77 267 430 555 785 95 955, 213119z: Feſt. 50051 56 115 211 77 564 626 805 900 e wer i 7 7Eviritus. 078 023 106 o 885 9 572 790 93025 3000) 102 65 70 210 27 e e h e Zu e u a rNordhauſen, 6. Mai. Vranntwein 40 Vol.*/g für 100 Kilogr. h e e e e e a e n eer z Mk. r hege 100 W r i 600] 80 07 631 on S 861 79 922 219015 69 106 27 814 229 58 576 612 27 80 704
ilogr. (106--1 tr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, 600 30 226662 278 660 773 22 16065 135 609 -85 204 5 (1000)] 414 65 69 40nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die 955 58 o r 5 55 8 82 87,782 843 907 222001 39 13000) 434 520 80 S 223200 34 39

dende mer motteri Sunt r e e e e e ehe e Se uamburg, 9. Mai. Spiritus ruhig, Mai 15 Br., 148, G., zq 75 289 301 772 856 60 967 108072 99 140 322 30 [1000] 85 459 688 825 1 zu 75 000 Mk. 1 zu 60000 Mk. 2 000 Mk 6 zu 15000 Mk. sMaiJuni 15 Br., 148/, G., JuniJuli 15 Br., 148 G., Juli S 99 [500] 109058 62 93 106 301 21 651 767 885 d 34 iodöomt. 18 zu s0do t. 891 zu ebod R 492 zu 1000 e. 9654 wo v
Auguſt 15 Br., 1427, G.

Paris, 9. Mai. ((Anfangsbericht.) Spiritus beh., Mai 47,00,Juni 47,25, JuliAuguſt 47,75, September Dezember 40,50. 14. Ziehung der 4. Klaſſe 208 n 45 973 108052 92 318 [800] 400 713 (500] 88 803 904 23 51 20906Paris, 9. Mal. Schlußbericht. Spiritus beh. Mai 47,00, 3 Ziehung giehnn r Mai r lter t P fo e 00 28
Juni 47,25, JuliAuguſt 47,50, September Dezember 40,50. Gur die Gewinne über 232 Mt. ſind den beireſſenden Nummern 831 69 906 44 112033 159 227 535 715 802 42 926 113062 96 292

Hulſenfrüchte, in Klammern beigefügt. 813 114307 65 93 412 i 751 s a es SMagdeburg, 9. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis g. 3 r geh h h h n i ira, 9. Mai. 9 17, 157 276 [3000] 393 408 88 523 39 847 76 91 1193 256 330 62 651 99 117003 158 [3000] 401 538 799 859 910 18 49 118047
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis ſof 87 452 546 674 774 829 2122 23 31 265 [600] 474 542 864 969 57 240 409 541 97 119083 318 615 731 [500] 57 84
30,00 Mk. alles für 100 kg. 5 3041 449 75 81 506 615 [500ſ. 724 500] 46 73 120121 221 35 48 386 445 548 59 968 121023 316 7 990

r 306 i 434 594 644 751 851 [3000] 5043 416 63 527 991 h 790 829 123154 381 418 603 725 824 259 85 124042Helſaaten. Hele. Fettwaaren. Gl15 ſ600) 44 363 64 407 675 740 50 56 93 836 89 7049 85 315 409 64 110 403 95 557 605 726 92 952 125247 52 89 548 982
Hamburg, 9. Mai. Rüböl ruhig, loco 49,50. 57, o i 500] 99 42 830 83 8012 182 289 612 41 v S 9184Köln, 9. Mai. Rübsöl loco 52,06, Oktober 51,00. l h n e r Wo2,00, o 2.376 955 11014 290 (10. 000 70 52347 58 215 n s bAmſterdam, 9. Mai. Leinöl loco Juni 25! 90 12126 333 508 94 766 80 806 13035 131 [500] 302 13 11 263 379 87 [1000] 438 [500] 666 98 833 42 993 131037

JuliAuguſt 25, Sept. Dez. JanuarMai S e 93 73 h W e 87, 154 [3000] 209 902 15 424 61 890 92.714 832.7Hamburg, 8. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 46?/2 Mk., do i e e 48 los i 23 15 987 d 18 ob 18 &5 den e3 8. A Mk., do. 99 532 40 41 80 603 75 875 926 17122 702 18146 88 346 501 53 26 37 63 196 211 28 315 937 65 78 3 185129 63 [1000] 224 419
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 48 Mk., do. do. Chamber- 749 993 19028 95 523 36 689 795 97 816 947 792 927 136110 [500] 349 [1000] 437 52 92 587 753 82 941
lain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk., div. 20061 110 487 808 4 73 9i2 73 21147 50. 72 263 396 433 [3000] 437019 146 91 807 al 597 1500) a 38281 92 6654 713c e12, 20 2018 (3000 s 216 99 4 l e 9 65 3000 re e n wer rMarken 47--471 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 37 49 79 966 68 23011 101 7 231 75 582 24016 41 60 121 363 4 140199 251 640 93 860 928 14 11d6 261 90 337 W 411 583

Paris, 9. Mai. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Mai 54,00, 541 669 [500] 84 750 872 92 944 28011 57 68 248 513 59 63 [500] 614 89 521 605 710 919 83 2002 437

„00, 446 4 726 48 835 906 28 gäi 55 2 66 480 764 66 ſ500]) 145136 [500] 64 306 531 722 895 146024 63 289Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmebl. 801 29044 155 422 72 567 670 97 785 819 439 509 655 741 859 969 147178 210 27 51 322 493 512 758 83
Berlin, 9. Mai. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl 69 W e i 369 83 e J 3 h Wo 97 m 213 71 875 148083 125 32 96 344

20,50 M. feuchte Stärke 10,00 M. e e e e e h 13Hamburg, 8. Mai. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung 46 (500] 97 613 726 80 959 35039 65 323 [500] 67 442 86 504 [500] 760 830 46 152031 50 120 216 38 445 643 848 75 153003 ii 19 748 72 86 89 80i f1000) 75 924 36018 29 173 208 5 20 000 n e 154008 05, 5 euni-Juli 19--19/, Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 19 Mk., 666 971 52 37086 122 21igf J 8 310 452 (500) 526 614 43 810 38122 153014 229 56 537 99 601 85 857 994 156059 256 356 632 799 926 50m Mt. periorestirke 193 20 Mk., z S i h 566 i 868 913 10 39077 143 70 511 461 655 Weg 43825 310 47 503 778 97 846 905
uperior-Mehl 20--20 per ilogramm. 40031 3000] 1 160i68 70 230 76 [500) 319 e0 435 602 702 852 27 (1000) o20 46Magdeburg, 9. Mai. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für 201 V So al Wo S V 629 a 1 W T i D 44100 Kg. 61 306 87 72 419 89 504 73 o r h 526 83 662 82 700 75 816 165026 200Fleiſch. Butter. Eier S75 912 f5001, 21 44050 551 45024 31 34 s 57 217 532 7540 73 r r h ähMagdeburg, 9. Mal. Rindſſeiſch im Großhandel 0,o5 bis e e e a e e e e e e1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk. 55 838 902 5 6 715 17 78 232 352 827 i W 231 346 ([500] 577 644 7

Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbſleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel [500] 243 57 8 97, o10 43 73 S1406 78 805 929 S2075 788 47306 e W 7y 90 34 500] 361 98 453 94 500 61 628 41 ſöoo 808 67 904 25 [80007, 81 17fleiſch 1,30—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis u b 178 s do 830 085 1 76000 20 84 238 5005 geräu 3022 451 722 891 938 54185 301 8 22 454 505 71 90 661 89, 87 a13 l 78 1000] 21 73 1000 902 462,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 2,60—3,20 Mk. So 305 19 441 626 66062 297 319 632 38 825 95 57220 91 177182 451 653 94 710 845 178024 96 188 200 352 891 926 179105
ſche. e e a e e h h 247 505 483 675 50177 295 328 438 91 533 793 18 102 99 49 92 633 909 970Hamburg, 8. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je 0200 33 57 93 302 8500) 64 773 76 725 52 808 33 61096 182065 87 125 262 x 472 510 92 612 183029

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--105 Pfg., 417 82 85 407 594 692 [500] 874 952 62258 78 3000 586 719 3201 82 572 603 45 702 1000] 8 835 35 77 952 184057 88 326 8382
kleine 40— 55 Pfg., Seezungen, große 95-115 Pfg., kleine 90 bis 6i 831 945 63055 481 525 691 749 843 73 96 64011 125 268 425 2 729 18507 63 10 155 P u W g. lei es 931 65265 97 62 40 505 734 81. 66007 85 155 68 310 3 36 18si2i 22 506Pfg., däniſche 95--105 Pfg., Kleiße, große 55-65 Pfg., kleine 708 38 878 938 [1000) 64 67017 37 79 262 305 427 567 625 58862 877 98 963 1809029 162 W x 617 20 28 33 82735—40 Pfg., Rotzungen 10-15 Pfg., Schollen, große 50—55 Pſg., 65 700 845 973 68001 101 12 207 62 Als 604 58 761 845 69561 621 299 W a h J l a
mittel 45—50 Pfg., kleine 20——25 Pfg., lebende Karpfen Pfg., 70080 160 697 707, 18 40. 860 g. T 1005 62 153 81 280 705 52 192463 501 752 938 500)

Schelltiſhe, große 20.-22 Pig, mittel 10 ig, keine s e e e e t e ePfg., Cabliau, große 10--12 Pfg., kleine 4——6 Pfg., Seehechte 12--15 241 71 547 61 609 729 76061 63 144 262 s 420 ſo 682 812 62 e 202 95 719 3 e 85 776 [500) 801 12
h Lengfiſch 4——6 Pfg., Blauſiſch 5-6 Pfg., Knurrhähne 4 bis ver n e e e e e 78201 22 881 do n h W 640 63 73 710 [3000) 190161 267 385 970 6056 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-8 Pfg., Elblachs 200 Pfg., r r v 2 37 73 282 383 413 79 8656077 236 86 300 53 67 402 45 656 62 83 769 75 79 863 926 81032 1 823 632 82 201015 38 164 204 422
Lachs, rothfl., 190 Pfg., Silberlachs 180 Pfg., Lachsforellen s 91 352 77 97 500 51, 89 901 11, (iödo S2090 i58 249 520 607 768 592 727,85, 03021 93 126 a x 2 5690 180 Pfg., Zander 50— 80 Pfg., Flußhechte 35— 45 Pfg., Schnepel S h h e e h e S e e h e e95 ch éul 707, 25 83 47 1500 73 85135, 206. 65, 41 S20--25 Pfg., Barſe 15--22 Pfg., Brachſen 18--22 Pfg., Hummern, 3ödo 97 811 8605 3000 207072 171 76 252 373 406 531 612 67 754 62 808 97äebende 160— 180 Pfg h S8123 201 e n e S8059 605 s ger n a u 20818 440 683

Stroh. Heu. es 3000] 496 617 48 v13 i h 79 Zum lMagdeburg, 9. Mai. Richtſtroh 400--4,50 Mk., Krumm- n 3 ig S e 341 9 3 r ne
ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50-—-7,00 Mk. für 100 kg. 209 91 300 96, 98 423 522 630 720 829 904 34 94150 W 387 422 500 93 406 508 756 920 „216101 8 272 83 314 491 88 539

Sei hog 258 716, 7 906 9800 SBaumwolle und Wolle. 861 10001 66 578 886 955 90. 97177, (8606] 271 533 056 98157 65 29, 128 333 735 803 [600] 925 65 219032 128 93 88)
Bremen, 9. Mai. Vaunmwolle. Feſt. Upland middling 668 446 91 851 82 912 gen 51 74 99051 60 107 13 458 61 70 6515 W (500 e 222 27

loco 54 Ffs. 5 n S (3000), 101092 70 9 (1000 e h nAntwerpen, 9. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni h o n à en 88 a G u a a 22 n e 70 72 bot h
5,/27 Verkäufer, Dezember 5,25 Verkäufer. Ruhig. Otob c 7 5 s s u ß 83 In Gyitrade verſehen. 4 Gewinn zu 500000 Mk 1 zu 150000 Me,

i. e e J 2 ik.,Havre, 8. Mai. 3x Uhr. Wolle. Mai 160,00, Oktober e 68 (600 09 (e00n un a 040 92 010 s di (ao00) l o dho Nil er vo i Wo h0n R e a Wo de ber vo e
163,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 9. Mai. (SchlußBericht.) Baum wolke, Um

PeckoltRaalke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKant von Wertpapieren, Finlösung von Convpons, Verzinsung
von Bareoiſnlagen., Conto-Corrente, Wechsel-, HypotheKkenverkehr.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage.
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